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.j&i bin bet ©üfteler ©djreier
W, ©et ftetë auf Sfjarafter tjätt,

ttnb finbe, bafe jebe Sjerfeumbung
©aS ©rbärmfiajfte ift auf ber SBeit.

SBie fdjnell ift im Seidjtfinn gefprodjen
SJlandj' übetrootlenbeS SBort,

©aS tafdjer mie ®ulgemeinte8

©afjineitt oon Drt au Drt.

©er geifernben ©djlange SJerfeumbung*
flommt feiten man auf bie ©pur;
©in ®tüi ift'S, bafe fte nidjt tötet,
©te begeifert bie SJtenfdjen nur.

Vom Kriegsschauplätze.
©8 tft roirftidj empörenb, mie graufam ber rufftfdje ©eneral fluro=

patfin mit ben Japanern umgefjt. SluS ben legten 3e'tung8betid)ten fonnte
man erfafjren, bafe ein rufftfdjeS Stegiment fünftjunbert Japaner getötet
ober aufgefpiefet fjat. Stun ftefit eS ftdj nadjträglidj fjerauS, bafe eS nur
fünfgig (Befallene gab, bte anbern oierfjunbertfünfgig 3apaner maren nidjt
niebergefdjoffen ober aufgefpiefet, fonbern entfeglidje ©djlädjteret nadj
edjt ruffifdjer SBeife aufgefdjnitten".

©es unb jum ©eil oertiebte Qab.ötez'.
©rfjatteue, foroie aurb nidjt erfjattene Steu=

jafjrSgefdjenfe oerbanfe tdj befteriS, befonbers bie
festeren, ba idj babet einer auSgebefjntern ©anfs
barfett entfjoben unb mefjr ober meniger bodj
gufrieben bin. SBir fommen fjeute auf bie armen
erfdjoffenen SIrbeiter in Petersburg. Sidj, mie oiel
ftüger unb etfolgreidjer fjätte man bte ©adje be=

treiben fönnen. SBaS braudjten bie äJtinifter gum
SicrauS gu roiffen, roie ba fllagen unb SBttten

tauten roürben, oor ber fjeitigen garifdjen ®leidj=
güttigfeit.

3dj fjätt' ifjm gefdjrieben roie fotgt: ®rofe=
mädjttger ®ebieter über unfere florpuS unb ©eelen
Sid), roir mödjten ©idj unmcnfdjfidj geliebtes SJäter;

djen einmal tjüren, fefjen unb' bann fterben, aber

nidjt oorfjer. SBir mödjten mit ©ir reben, Slug
in Slug unb 3<ujn auf 3nfjn, über bie ©refftidj=
feit beS flriegeS mit Qapan, über bie guvoiz
fommenfjeit ©einer obern unb untern 23eamten,

über berounberungSmürbige ©eroiffenfjuftigleit ©einer Ulinifter, über 3lot=

roenbigfeit ber ©elbftljerrfdjung ©einer gefegneten Sßerfon!" Statürltdj roäre
eine fo oernünftige ©eputation ljulbteidj unb freunblid) empfangen roorben.
©er 3ar in unerprter ©näbigfeit fjätte gefragt:

I. SBaS bringt iljr mir oor punfto ©refftidjfeit beS flriegeS mit Sapan?
Slntroort: ©er übetfdjeufelidje flrieg trifft nämlidj unfere un=

fdjulbigen jungen ßeute, benen an ber SDJanbfdjurei fein Pfifferling ge=

legen. SBitte, nidjt bleidj roerben, SJtajefiät. SBir fjaben auf ©fjre fetne

flartätfdjen im ©ad.
II 81 ber bie 23e amamten, roirflidj brao unb guoorfo fommenb?

Slntroort: S3rao roeniger aber fefjr guoorfommenb. ©o lang=
geftreefte ©djefmenfinger unb ©djurfereien ftnben ftd) fonft nirgenbS auf
ber SBeit.

III. ©ol ©a roiiirb fidj roootjl bie ©eroiffenljaftigfeit ber 3Jtini=

fter b'r ein fegen?
St n t ro o r t : D ja, fogar mitmadjen. ©iefe ©eroiffen ftnb geroaltige

©äefe, bie Stiles oerbauen in ifjrer unoerroüftlidjen ©efunbfjeit, unb feinerlei
©tteye unb SBiffe füfjten, baS Stterenftüd mag nodj fo unfauber fein.

IV. SJtetne ©efbftfjerrfdjaft aber finbet ifjr afs notroenbig, unb jetjt
(rotrb roilb) padt eudj!

Slntroort: ©iefe ©elbftfjerrfdjaft ift eine 01 ot für SJcajefiät unb

uns, unb follte g e ro e n b e t roerben.

3ar: ®enug! SBaS fjabt ifjr oerbient?!
Sf n t ro o r t : ©en ©anf beS ßanbeS beS SJäterdjenS. Uebrigens

ftnb roir oètfefjen mit Sfmuletteu unb fdjütjenben ©eifigenbilbern oon beS

grofeen flaiferS gefegneter ©anb unter unS geroorfen, uns gefdjiefjt nidjts."
©o roär'S gegangen! Unb ber 3<*r fjätt'S gehört, roie eS foeben

meine roerten ©erren unb ©amen fjörten. SBir bürfen auffjören. SBünfdje

gute Steoofution!

3m ©piek©aftno gu 3Jtonte=©arfo fpuden roieber einige fogenannte
23anffprenger; unb baS liebe S3ubfifum fällt immer nodj barauf fjinein.
Slatürlidj ofjne SlfinoS fönnten foldje tSafinoB nidjt beftefjen.

6emüts- und Gedankensplitter.
(SluS meinem ©agebudj. SSon ©. 81. o. 23er b ta jero, 3üridj.)
bie ftarfe 3ugenb fann, roeife fte, feibet, nidjt gu madjen,

Unb ein roeifet alter Utann, ift gu fdjroadj für fofdje Sadjen!

©o mübe ift er, ob nidjt aft, unb trägt im ©ergen mandje SBunbe;
©cr Sag ift nafj' er ftirbt fdjon balb, bie legten Strafte gefj'n gu ©runbe
Unb tfjn erfdjrecft nun ero'ge Stadjt, mit allen ifjren bunffen ©djauern,
Unb oor beS ßebenS junger 33radjt, ergreift itjn bitteres 23ebauern!

Ueber geilen unb SJtäume, unb über böfe ©räume,
Unb über ßebenSfjiebe, tjat SJtadjt nur SJienfdjenltebe

SBarft bu im grüfjling bereit, fleifeig betn gelb gu befäen,
©arfft bu ber ©erbfteSgcit mutig entgegen gefjen!

SBaS beqerrfdjt bie anftänbige SBeit", in bem neuen traurigen 3afjrfjunbert
SBer tft ifjr erroätjlter ©eifteStjefb, tuen, als ©ott fte adjtet unb berounbett?
©ine Slntroort fjöt' icfj nur: ®a8 ®elb!"
SBo ein fdjledjteS, faules SJtenfdjenroefen, lebenslang ber Slrbeit fremb geroefen,
SJlürrifdj fommt baS SUter, ftrenger flrebitor, geigt mit böfen 3tnfen,

feinen SBedjfet oor!
SBir frieden fjienteben unb fudjen 23afjnen, ber fraftfofen jetjigen 3Jcenfdj=

fjeit 3merge
SJtit roeifeen Stebeln unb SBolfen afs gatjnen, erfjeben ftdj mädjtig bie

©djroeigerberge
©tjmbole oon früfjern toten ©itanen!

SJeraltetet ©djroädjling, beneib' idj nicfjt, bie blüfjenbe, fdjroärmenbe, road're
3ugenb,

3dj roünfdje ifjr nur mefjr ©lücf unb ßidjt in leiftungSfäfjiger ©ugenb!

©ie Statur, fo jung, fo mädjtig, rounberbar, regt ftdj eroig unter'm
©djneegeroanb ber ©rbe

Slber unter filberroeifeem SJcenfdjenfjaar, im ®e£jim oom ®reis oerftummt
bte ßöfung: SBerbel*

23om ©immel ftnb ntebergefunfen, oieler ©terne oerblenbenbe gunfen
3n bunfle, grenglofe ©roigfeit, roie bie ©Öffnungen meiner 3ugenbgeit

©in auSftdjtStofer Sßrätenbent, auf Stufjm im Steidj ber flunft,
©rfdjeint pompös als ©ecabent", bodj feiftet fjäuftg ©unft!
SBo trauerootter ©erbft erfdjeint, begroingt baS ©erg ein ©efjnen:
©8 ftarb mein befter armer greunb ber fonnenlofe ©immef roeint
Unb idj oergiefee ©ränen!

Zwä. 6sätzli.
SBegä roaS benn föttit bie floatete g'fäjtjber roeber anb're ©terne ftj?

3'23afef geltet'» erber roie 33ropfjete, onb roei'S SfäbiS bütet, blrjbt'S bäbij.
SlenerSmol oerftofjni'S aber beffer. ©n flomet ift täfe g'ftubiert, fürroofjr.

©ät en rotfje ©fjopf roie bä SJrofeffer, au fo gottSerbärmli lange ©oor.

grau ©tabtridjter: So, fo, göfjnb ©ie
au ootufe bi bem Smfulengaroetter, ©err
geuft ?"

©err geufi: ®be roär'S gfdjiber, mer
bfiebti bitjeim, aber i muefe notroenbig
gfdjroinb in ©pitaf ue, öpper ga bfuedje."

grau ©tabtridjter: ®äHeb ©ie, ietj roärib
©ie frotj über S'SBtbergtram, roenn
©ie amig fdjo ä fo ifja fjänb brüber?*

©err geufi: grofj? SBenn idj roett fatjre,
fo djönti benft mit ber ©rafjtfeilbafjn fafjre.
UebrtgeS tfdjeS fjalt am © u n b t g bodj
ufe djo, roie n tdj gfeit ha, nüb roie
© i e eS ift nu ärgerlt für bie, roo ftnb
gafj ftimme, bie *

au ©tabtridjter: SBege roa»?*

rr geufi: ,,©ä ja, fjänb ©ie'S nüb gläfe i b'r 3üripoft"? ©'3n=
tefligeng feig am ©unbig bifjeim bliebe, ljänb'8 gfdjrieben
im ßeitartifef. ©uferen Ustäufer, bä Stümbefi, gfjeit fdjier über bä
©odjmuet ie, fib er'8 gläfe fjät unb au nüb ift ga ftimme.*

au ©tabtridjter: 3a nu, gfdjäd) nüt 23üfet8. Slprebo, fjänb ©ie
bie © r dj l ä r i g au glefe, roo djo ift oom Dr. SJfelfiger roege bere
SJtorbtat g'Stingftfe?"

rr geuft: ®§ tft gang rädjt, roenn'S bere S3ertümber= unb ®fjr=
abfdjniberbanbe uf b'3fe göfjnb. St fo öppis fett oil fdjärfer
gftraft roerbe als 8'©tefjle; roämer eim ®ätt nimmt, djame'8
fdjliefeli roieber erfetje, aber roämer ein um b'®ljr bradjt fjät, djame'8
nie mefj guet madje."

au ©tabtridjter: 3 muefe fälber fäge, ä fo öppis djönt ein in 23obe

ine bringe, roämer ufdjutbig ift anere ©adj unb mer ä fo fdjfedjt
gmadjt rotrb."

rr geufi: SJter fett'S nu roieber öffetft uSfteffe fjinberetne ®itter
roie früener, baS SJerf ümberpaef, baS ©djfedjtmadje nätjnt fdjo
roieber ä djli ab, unb fäb näfjm'B."
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l.ch bin der Düsteler Schreier

W Der stets auf Charakter hält.
Und finde, daß jede Verleumdung
Das Erbärmlichste ist auf der Welt.

Wie schnell ist im Leichtsinn gesprochen

Manch' übelwollendes Wort,
Das rascher wie Guigemeintes

Dahineilt von Ort zu Ort.

Der geifernden Schlange Verleumdung"
Kommt selten man auf die Spur;
Ein Glück ist's, daß sie nicht tötet,
Sie begeifert die Menschen nur.

Vom kîrîegssckaupla^e.
Es ist wirklich empörend, wie grausam der russische General

Kuropatkin mit den Japanern umgeht. Aus den letzten Zeitungsberichten konnte
man erfahren, datz ein russisches Regiment fünfhundert Japaner getötet
oder aufgespietzt hat. Nun stellt es sich nachträglich heraus, dah es nur
sünfzig Gefallene gab, die andern vierhundertfünfzig Japaner waren nicht
niedergeschossen oder aufgespießt, sondern entsetzliche Schlächterei nach
echt russischer Weise .aufgeschnitten".

Ge- und zum Teil verliebte Zuhörer!
Erhaltene, sowie auch nicht erhaltene

Neujahrsgeschenke verdanke ich bestens, besonders die
letzteren, da ich dabei einer ausgeoehntern
Dankbarkeit enthoben und mehr oder weniger doch

zusrieden bin. Wir kommen heute auf die armen
erschossenen Arbeiter in Petersburg. Ach, wie viel
klüger und erfolgreicher hätte man die Sache
betreiben können. Was brauchten die Minister zum
Voraus zu wissen, wie da Klagen und Bitten
lauten würden, vor der heiligen zarischen
Gleichgültigkeit.

Ich hätt' ihm geschrieben wie folgt: .Groh-
mächtiger Gebieter über unfere Korpus und Seelen
Ach, wir möchten Dich unmenschlich geliebtes Väterchen

einmal hören, sehen und' dann sterben, aber

nicht vorher. Wir möchten mit Dir reden, Aug
in Aug und Zahn auf Zahn, über die Trefflichkeit

des Krieges mit Japan, über die
Zuvorkommenheit Deiner obern und untern Beamten,

über bewunderungswürdige Gewissenhaftigkeit Deiner Minister, über
Notwendigkeit der Selbstherrschung Deiner gesegneten Person!" Natürlich wäre
eine so vernünftige Deputation huldreich und freundlich empfangen worden.
Der Zar in unerhörter Gnädigkeit hätte gefragt:

I. Was bringt ihr mir vor punkto Trefflichkeit des Krieges mit Japan?
Antwort: Der überscheuhliche Krieg trifft nämlich unsere

unschuldigen jungen Leute, denen an der Mandschurei kein Pfifferling
gelegen. Bitte, nicht bleich werden, Majestät. Wir haben auf Ehre keine

Kartätschen im Sack.

II Aber die Beamamten, wirklich brav und zuvorkokommend

Antwort: Brav weniger aber sehr zuvorkommend. So
langgestreckte Schelmenfinger und Schurkereien finden sich sonst nirgends auf
der Welt.

III. So! Da wiiird sich woohl die Gewissenhaftigkeit der Minister

d'r ein legen

Antwort: O ja, sogar mitmachen. Diese Gewissen sind gewaltige
Säcke, die Alles verdauen in ihrer unverwüstlichen Gesundheit, und keinerlei

Stiche und Bisse sühlen, das Nierenstück mag noch so unsauber sein.

IV. Meine Selbstherrschaft aber findet ihr als notwendig, und jetzt

(wird wild) packt euch!

Antwort: Diese Selbstherrschaft ist eine Not für Majestät und

uns, und sollte gewendet werden-

Zar! Genug! Was habt ihr verdient?!
Antwort! «Den Dank des Landes des Väterchens. Uebrigens

sind wir versehen mit Amuletten und schützenden Heiligenbildern von des

grohen Kaisers gesegneter Hand unter uns geworfen, uns geschieht nichts."
So wär's gegangen! Und der Zar Hätt'S gehört, wie es soeben

meine werten Herren und Damen hörten. Wir dürfen aushören. Wünsche

gute Revolution!

Im Spiel- Casino zu Monte-Carlo spucken wieder einige sogenannte

Banksprenger; und das liebe Publikum fällt immer noch darauf hinein.
Natürlich ohne Asinos könnten solche Casinos nicht bestehen.

«Zernüts- unci 6ecìankensplîîîer'.
l Aus meinem Tagebuch. Von S. A- v. Berdiajew, Zürich.)
die starke Jugend kann, weih sie, leider, nicht zu machen,

Und ein weiser alter Mann, ist zu schwach für solche Sachen!

So müde ist er, ob nicht alt, und trägt im Herzen manche Wunde;
Dcr Tag ist nah' er stirbt schon bald, die letzten Kräfte geh'n zu Grunde -

Und ihn erschreckt nun ew'ge Nacht, mit allen ihren dunklen Schauern,
Und vor des Lebens junger Pracht, ergreift ihn bitteres Bedauern!

lieber Zeiten und Räume, und über böse Träume,
Und über Lebenshiebe, hat Macht nur Menschenliebe!

Warst du im Frühling bereit, flcihig dein Feld zu besäen,
Darfst du der Herbsteszeit mutig entgegen gehen!

Was beherrscht die anständige Welt", in dem neuen traurigen Jahrhundert
Wer ist ihr erwählter Geistesheld, wen, als Gott sie achtet und bewundert?
Eine Antwort hör' ich nur: Das Geld!"

Wo ein schlechtes, faules Menschenwesen, lebenslang der Arbeit fremd gewesen.
Mürrisch kommt das Alter, strenger Kreditor, zeigt mit bösen Zinsen,

seinen Wechsel vor!
Wir kriechen hienieden und suchen Bahnen, der kraftlosen jetzigen Mensch¬

heit Zwerge
Mit weißen Nebeln und Wolken als Fahnen, erheben sich mächtig die

Schweizerberge
Symbole von frühern toten Titanen!

Veralteter Schwächling, beneid' ich nicht, die blühende, schwärmende, wack're
Jugend,

Ich wünsche ihr nur mehr Glück und Licht in leistungsfähiger Tugend!
Die Natur, so jung, so mächtig, wunderbar, regt sich ewig unter'm

Schneegewand der Erde
Aber unter silberweißem Menschenhaar, im Gehirn vom Greis verstummt

die Losung: Werde!"
Vom Himmel sind niedergesunken, vieler Sterne verblendende Funken
Jn dunkle, grenzlose Ewigkeit, wie die Hoffnungen meiner Jugendzeit!...
Ein aussichtsloser Prätendent, aus Ruhm im Reich der Kunst,
Erscheint pompös als Decadent", doch leistet häufig Dunst!

Wo trauervoller Herbst erscheint, bezwingt das Herz ein Sehnen:
Es starb mein bester armer Freund der sonnenlose Himmel weint
Und ich vergieße Tränen!

!Ti-vä 6s'âî2li.
Wegä was denn söttit die Komete g'schyder weder and're Sterne sy?

Z'Basel geltet's erber wie Prophète, ond wer's Näbis dütet, blybt's däby.
Aenersmol verstohni's aber besser. En Komet ist räh g'studiert, sürwohr.

Hät en rolhe Chopf wie dä Professer, au so gottserbärmlt lange Hoor.

Frau Stadtrichter: .So. so. göhnd Sie
au voruse bi dem Jmfulenzawetter, Herr
Feusi?"

Herr Feusi: .Ebe wär's gschider. mer
bliebti diheim, aber i mueh notwendig
gschwind in Spital ue, öpper ga bsueche."

Frau Stadtrichter: Gälled Sie, ietz wärid
Sie froh über s'Wibergtram, wenn
Sie amig scho ä so tha händ drüber?"

Herr Feusi: .Froh Wenn ich wett fahre,
so chönti denki mit der Drahtseilbahn fahre.
Uebriges ischeS halt am S u n d i g doch

use cho, wie-n ich gseit ha, nüd wie
Sie, es ist nu ärgerli für die, wo sind
g ah stimme, die "

au Stadtrichter: .Wege was?"
rr Feusi: Hä ja, händ Sie's nüd gläse i d'r .Züripost"? D

'Intelligenz seig am Sundig diheim bliebe, händ's gschrieben
im Leitartikel. Euseren Usläufer, dä Rümbeli, gheit schier über dä
Hochmuet ie, sid er's gläse hät und au nüd ist ga stimme."

au Stadtrichter: .Ja nu, gschäch nüt Bösers. Aprebo, händ Sie
die E r ch l ä r i g au glese, wo cho ist vom vr. Melliger wege dere
Mordtat z'Ringlike?"

rr Feusi: .Es ist ganz rächt, wenn's dere Verlümder- und Ehr-
abschniderbande uf d'Jse göhnd. Ä so öppis seit vil schärfer
gstraft werde als s 'Stehle; wämer eim Gält nimmt, chame's
schliehli wieder ersetze, aber wämer ein um d'Ehr bracht hät, chame's
nie meh guet mache."

au Stadtrichter: .I mueh sälber säge, ä so öppis chönt ein in Bode
ine bringe, wämer uschuldig ist anere Sach und mer ä so schlecht

gmacht wird."
rr Feusi: .Mer sett's vu wieder öffetli uSstelle hindereme Gitter

wie früener, das Verlümderpack, das Schlechtmache nähm scho

wieder ä chli ab, und säb nähm's."
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